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Branche steht unter Druck
Die Corona-Pandemie beschleunigt den strukturellen Wandel in der 
Pferdewirtschaft. Es gilt, die vorhandenen Chancen zu nutzen und mit neuen 
Angeboten Kunden zu gewinnen, um gut durch die Krise zu kommen.

D
ie Corona-Pandemie hat 
unmittelbare Auswir-
kungen auf die Pferde-

wirtschaft. Daher hat das Horse-
FuturePanel Mitte April 2020 eine 
Online-Befragung unter 2468 Akteu-
ren (18 Jahre und älter) zur aktuel-
len Situation der Corona-Pandemie 
und den Auswirkungen auf die Pfer-
dewirtschaft durchgeführt. Von den 
Befragten sind 519 beruflich in der 
Pferdewirtschaft aktiv. Interessant 
ist, dass es für die Ergebnisse keinen 
nachweisbaren Unterschied in Ab-
hängigkeit des Bundeslandes gibt. 
Die Befragung soll dazu beitragen, 
die Bedeutung des Coronavirus auf 
die aktuelle und zukünftige Situati-
on der Pferdewirtschaft in Deutsch-
land darzustellen.

Einschätzung der 
wirtschaftlichen Akteure 

46 % der Betriebe im Primärsektor 
(z. B. Pferdebetriebe) und Tertiärsek-
tor (z. B. Handel und Dienstleistun-
gen) sehen sich in der aktuellen Situa-
tion gut bzw. sehr gut aufgestellt. Im 
Sekundärsektor (z. B. Hufbeschlag, 
Veterinärbereich, Reitlehrer) liegt der 
Wert mit rund 34 % deutlich darun-
ter; rund 18 % der Befragten betrach-
ten ihre Aufstellung hier als schlecht 
bzw. sehr schlecht. Eine mögliche Er-
klärung ist, dass gerade in diesem Be-
reich viele Selbstständige bzw. Ein-
zelunternehmer aktiv sind, deren 
wirtschaftliche Belastbarkeit weni-
ger stark ist als bei Betrieben bzw. 
Wirtschaftsunternehmen.

Die Maßnahmen gegen die Pande-
mie-Ausbreitung betrafen viele For-
men der Mensch-Mensch-Kontakte 
in der Reitanlage: von der Kontakt-
sperre bis hin zu der Schließung be-
stimmter Leistungsangebote und die 
Einhaltung der Schutzvorschriften. 

Zuschüsse, Kredite oder 
Bürgschaften helfen

Es wurden von den öffentlichen 
Stellen auf Bundes-, Landes- und teils 
auch auf kommunaler Ebene kurz-
fristig Hilfen z. B. als Zuschuss, als 
Kredit oder als Bürgschaft zur Verfü-
gung gestellt. Diese wurden bzw. wer-
den auch von den Anbietern in der 
Pferdewirtschaft genutzt. 

Ein Schlüsselthema ist die be-
triebswirtschaftliche Perspektive. Vor 
allem im Primär- und Sekundärsek-
tor wird eine Bedrohung der wirt-

schaftlichen Existenz gesehen. Ge-
messen an den Mittelwerten und dem 
Befragungszeitpunkt Mitte April rei-
chen die Schätzungen zur wirtschaft-
lichen Durchhaltekraft von Anfang 
Juli bis Ende Juli 2020, wobei deutli-
che Unterschiede zwischen den Sek-
toren zu erkennen sind. Die kürzeste 
Frist liegt bei den Anbietern im Se-
kundärsektor, immerhin 52 % schät-
zen die Überbrückungsmöglichkeit 
auf nur ein bis zwei Monate ein. 

Bereits in Folge der Wirtschafts-
krise 2008 ist zunächst die Nachfra-
ge nach Pferden eingebrochen und 
in der Folge hat sich der Zuchtpfer-
debestand in Deutschland bis 2014 
etwa halbiert. Die HFP-Corona-Stu-
die zeigt bereits jetzt bei den Planun-
gen der Züchter eine gewisse abwar-
tende Haltung (siehe Tabelle ).

Eingebrochenes Interesse 
an Verkaufspferden

Und auch auf der Absatzseite hat 
sich das Kaufinteresse verändert: 

 ● Nur ein Viertel der Kaufinteressier-
ten hält an der Kaufabsicht fest. 

 ● 50 % warten ab, welche Auswir-
kungen die Corona-Pandemie auf 
die persönliche Situation hat. 

 ● 20 % legen das Geld, das sie für den 
Pferdekauf einsetzen wollten, lieber 
zur Seite. 

Diese Einschätzung spiegelt sich 
auf der Verkäuferseite: Hier geben 
71 % der Verkäufer an, dass das In-
teresse an Verkaufspferden einge-
brochen ist. Nur 7 % merken keine 
Veränderungen.

Die Rezession wird die 
Pferdewirtschaft prägen

31 % der Befragten machen sich 
zurzeit große Sorgen in Anbetracht 
der Coronakrise, bei 20 % sind die 
Sorgen eher gering. Dabei beschäftigt 
die Menschen vor allem die Angst vor 
der Ansteckung von Familienmit-
gliedern mit Risiko (58 %), vor ei-
ner Weltwirtschaftskrise (57 %) und 
vor möglichen Einkommenseinbu-
ßen oder Jobverlust (45 %). Außer-
dem machen sich fast die Hälfte Sor-
gen um die Versorgung der Pferde im 
Krankheitsfall.

Bereits heute sind die wirtschaft-
lichen Folgen hinsichtlich Einkom-
menseinbußen und abnehmendem 
Konsum für die Volkswirtschaften, 
aber auch für jeden einzelnen spür-
bar. Die von den Wirtschaftsexper-
ten prognostizierte Rezession wird 
die Pferdewirtschaft die nächsten 
Jahre prägen und den strukturellen 
Wandel voraussichtlich beschleuni-
gen. Dabei wird es Gewinner und 
Verlierer geben. 

Die Pferdewirtschaft sollte die 
Chance ergreifen und die sich verän-
dernden Rahmenbedingungen dafür 
nutzen, ausgetretene Pfade zu verlas-
sen – ohne Bewährtes aufzugeben –  
und neue Zielgruppen für das Pferd 
zu begeistern . Dafür sollten entspre-
chende Angebote entwickelt werden 
(siehe auch Wochenblatt 21/2020).
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Fortführung der aktiven Pferdezucht 
HFP-Corona-Studie 2020; eigene Darstellung

Werden Sie die aktive Pferdezucht in diesem Jahr  
trotz der Corona-Pandemie, wie zu Jahresbeginn  
angedacht, betreiben?

Züchter 
(„Profis“)
(n = 124)

Züchter 
(„Privat“)
(n = 197)

Ja, die Stuten werden wie geplant gedeckt. 54% 55%

Nein, die Stuten werden nicht gedeckt. 15% 21%

Nein, es werden weniger Stuten gedeckt. 14% 4%

Nein, es werden mehr Stuten gedeckt. 2% 0%

Ich warte erst einmal ab, wie sich die Situation  
entwickelt und entscheide dann.

14% 16%

Vor allem Reitlehrer und Reitschulen hatten 

durch die Ausgangsbeschränkung starke Einbußen, 

Unterricht ist erst seit 11. Mai wieder erlaubt. Dabei 

muss der Mindestabstand eingehalten werden.

Die Nachfrage nach Verkaufs-

pferden ist eingebrochen. Viele 

Kunden warten erst mal ab oder 

legen das Geld lieber zur Seite.

Weniger Fohlen wird es im nächsten Jahr geben. 

50 Prozent der Züchter gaben an, weniger bis 

keine Stuten decken zu lassen oder erst einmal 

abzuwarten, wie sich die Lage entwickelt.
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